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Nachricht,
betreffend die in 176 2. aufgeworfene

Frage:

Wie könnten die Schâsereyen im Ranton
Lern verbessert, oder mit grossestem vor-»

theil neue angelegt werden?

«^eine von denen zum ende 1762. über diese frage
eingeschikten abhandlungen hat des Preises gänzlich
würdig geschienen: Obgleich verschiedene gute fa-
chen in denfelben vorkamen; fo hat man doch

befunden, daß die materie nicht auf eine weife
behandelt worden, die ßch auf die umstände unfers
landes bezöge. Man wünschte anweifungen in
welchen gegenden mit grössestem vortheile Schäfe-

reyen angelegt werden könnten; was man in
absieht auf die wähl der Widder und Schafe
beobachte» müßte; ob und mit welcher Vorsichtigkeit
fremde arten herbenzuholen wären. Man erwartete

lehren von der eigentlichen Schafzucht, von
der wariung diefer thiere je nach den verfchiedenen
umständen des ortes, dcr jahrszeiten, der polizey-

Übungen jedes landesbezirkeS. Endlich wünfchete

man eine genaue berechnung aller auslaqen die bey

einer Schäfere» von einer gewissen anzahl diestr
thiere



22O Nachricht.
thine vorkommen müssen, und des abtrages so ma»
davon zu gewinnen hat.

Die libl. Gesellschaft hat aus diesen gründen den

Preis über diese, nochmals hiemit ausgeschriebene
frage, bis zum ende des jahres 1765. hinausge«
sezt ; damit diejenigen fo sich um die auflöfung einer
für das Vaterland fo wichtigen frage bemühen wol'
len, zeit gewinnen, sich zu berathen, erfahrungen
anzubellen, und sichere, auf die umstände unsers
landcs gerichtete anweifungen, an die Hand zu
gebcn.
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